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Preface

ANODOS 6-7/2006-2007 contains 53 articles in English, German and French presented at 
the international symposium �Cult and Sanctuary through the Ages. From the Bronze Age to the 
Late Antiquity� in <astá � Papierni#ka, Slovakia, on 16-19 November 2007. The symposium was 
organized on the occasion of the 10th anniversary of the Department of Classical Archaeology 
and of the 15th anniversary of Trnava University, under the auspices of Du�an <aplovi#, 
Deputy Prime Minister of the Government of the Slovak Republic for Knowledge-Based Society, 
European A>airs, Human Rights and Minorities.

At the same time it was the fourth event of this kind, which takes place every second 
year. The partner institutions from Turkey � Selçuk University in Konya and Uluda= University  
in Bursa � as well as the Slovak Archaeological Society at the Slovak Academy of Sciences, 
the Archaeological Museum of the Slovak National Museum and the voluntary association 
Pro Archaeologia Classica traditionally cooperated in the organization of the symposium.  
The participants were scholars from thirteen countries (Turkey, Greece, Bulgaria, Italy, Austria, 
Hungary, Poland, the Czech Republic, the Slovak Republic, Germany, Belgium, Great Britain 
and the USA). Graduate and post-graduate students from Trnava also participated in both 
organization and programme (lectures, presentations, discussions, poster sessions). At the 
end of the symposium there was arranged an excursion to the Archaeological Museum of the 
Slovak National Museum in Bratislava. Participants had opportunity to see permanent and 
contemporary exhibitions of the museum.

The publication of ANODOS 6-7/2006-2007 has been "nancially supported by The Faculty 
of Arts of Trnava University, the Ministry of Education of the Slovak Republic (Projects: MVTS 
- Tur/SR/TVU/08; KEGA No. 3/5105/07; VEGA No. 1/3749/06) and the voluntary association Pro 
Archaeologia Classica.

Editors 
Trnava, 5 December 2008



11

Ansprache des Vizeministerpräsidenten der Slowakischen Republik,  
zuständig für eine gebildete Gesellscha!, Europafragen, 

Menschenrechte und Minderheiten,

Du�an !aplovi"

Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren, liebe Gäste,

erlauben Sie mir, Ihnen zuerst einmal für Ihre Einladung zu danken. Bi#e sehen Sie mi$ 
in erster Linie als Historiker - als einen von Ihnen, und dann erst als Vertreter der politis$en 
Ma$t. Die wissens$a%li$e Diskussion erfordert Freiheit und Glei$heit der Beteiligten. 
Sonst ist sie s$re&li$ verstümmelt. Dies begri'en s$on die Herrs$er des Mi#elalters, die 
zwar mit fester Hand über ihre Untertanen herrs$en konnten, allerdings erlaubten sie, dass 
auf Universitätsboden Inseln der Freiheit entstanden. Sie wussten nämlich, dass eine 
Meinung, die ni$t frei ist, wertlos ist. Denn wel$e Bedeutung hä#e es für sie, wenn ihnen 
die erhabenen Doktoren und Professoren nur sagen würden, was sie selbst hören wollen? Das, 
was der Herrs$er hören will, das weiß er und das kennt er. Er brau$t ni$t, dass ihm das ein 
anderer sagt. Für den, der die Ma$t hat - für den der s$öne deuts$e Begri' �Ma$thaber� 
existiert, ist es wi$tig, ein freies kritis$es Wort zu hören. Aber kehren wir zum ursprüngli$en 
Thema zurü&(

Gegenstand Ihrer Konferenz ist die Spiritualität der altertümli$en Zivilisation des Nahen 
Ostens und des Mi#elmeerraums. Das ist ein interessantes Thema, dass au$ in unserer Zeit 
ni$t völlig unaktuell ist. Im wesentli$en gehen die zwei großen Zivilisationen - die euro-
amerikanis$e und die islamis$e - von den Denktraditionen des altertümli$en Nahen 
Ostens und des Mi#elmeerraums aus. Diese zwei Zivilisationen de&en bei Vereinfa$ung der 
geographis$en Projektion heute etwa 80% des Kontinents ab. Und dies alles ha#e seine 
Wurzeln in einem verhältnismäßig kleinen Gebiet des östli$en Mi#elmeerraums. Wenn i$ 
mir erlaube, dies no$ weiter zu vereinfa$en, waren besonders zwei Gebiete Ausgangspunkt 
des gegenwärtigen modernen Denkens: Mittel- und Südgriechenland und das historische 
Palästina. Au$ zusammengenommen ha#en sie kein größeres Gebiet als 70 000 - 80 000 
Quadratkilometer, was wir zum Beispiel mit der heutigen Tschechischen Republik 
verglei$en können. Dabei vertrugen si$ die antiken Grie$en und die Israeliten im 
wesentli$en ni$t. Die Synthese der beiden getrennten Gelehrtenwelten - der grie$is$en 
und der jüdis$en - zu einer gesamten europäis$en Kulturtradition ist eigentli$ eine 
überras$ende Ers$einung.

In meiner kurzen Ansprache werde ich Sie nicht mit Details meiner Kenntnisse 
der Ges$i$te religiöser Kulte belasten. Aber trotzdem mö$te i$ Sie auf die Besonderheit 
des Gebiets hinweisen, auf dem wir uns heute befinden. Die Slowakei, als Land reich 
an Kupfererz, spielte im Prozess der Entwicklung der nahöstlichen antiken Kultur eine 
bedeutende Rolle. Das Kupfer aus großen Teilen der ägäis$en und kleinasiatis$en Bronzen 
stammt eben aus slowakis$en Lagerstä#en. Die Slowakei und das Donauebenengebiet waren 
wohl au$ Ausgangspunkt der Invasionen indoeuropäis$er Stämme in den Balkan und den 
östli$en Mi#elmeerraum in der Häl%e des 2. Jahrtausends vor unserer Zeitre$nung. Deshalb 
kann auf die Frage, wann die Slowakei eine bedeutende Rolle in der Ges$i$te gespielt hat, 
geantwortet werden: in der Bronzezeit und besonders zu deren Ende.

Wir be)nden uns unweit der bedeutenden und geheimnisumwi#erten Burgstä#e Molpir. 
Dies ist ein besonderer Ort mit eigener Kultstä#e, wo ritueller Kannibalismus praktisiert wurde. 
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Und besonders mö$te i$ auf den Burgwall unter der Burg Devín aufmerksam ma$en. Es ist 
ein interessanter Ort. Dies erfordert allerdings eine etwas längere Erklärung. 

Traditionell wird behauptet, Europa stehe auf drei Hügeln: dem Capitol, der Akropolis und 
Zion. Jeder repräsentiert eine der Traditionen, aus denen si$ das heutige Europa entwi&elt 
hat. Das Capitol in Rom, der Glanz der Akropolis in Hellas und Zion, unser jüdis$-$ristli$es 
Erbe. In dieser Dreiheit fehlt mir das vierte Element, und zwar der Ein*uss der sogen. 
Barbaren: Kelten, Germanen, Slawen und andere. Gerade sie waren es, die in den sogenannten 
dunklen Zeiten der ethnis$en und politis$en Landkarte Europas ihre Form gaben, die im 
wesentli$en in groben Umrissen bis heute erhalten blieb. Wenn wir das Beispiel mit den 
Hügeln zur Symbolisierung des römis$en, grie$is$en und jüdis$-$ristli$en Ein*usses 
auf das Wesen der gegenwärtigen euro-amerikanis$en Zivilisation anwenden, können wir 
einen geeigneten Hügel su$en, der ein Symbol dieses barbaris$en Europas sein könnte. Was 
könnte dies sein? Kamelot? Die Wartburg? Vy�ehrad? Mein Kandidat ist gerade Devín. Ni$t 
nur deshalb, weil es ein imposanter Zugang zur unteren Donau in der Slowakei und zum 
gesamten Karpatenkessel ist, sondern hauptsä$li$ deshalb, weil Devín die einzige Lokalität 
in Europa ist, mögli$erweise mit Ausnahme von Bratislava selbst, in der si$ dur$ einen 
faszinierenden Zufall im Altertum und im frühen Mi#elalter Besiedlungen aller bedeutenden 
großen Spra$gruppen des �barbaris$en� Europas abwe$selten, sogar mit den Römern selbst. 
Auf dem Burgberg von Devín )nden wir Spuren von Dakern, Kelten, Germanen, den bereits 
erwähnten Römern, dann von Slawen, Awaren und ungaris$en Nomaden. Deshalb wäre es 
das beste Symbol, das wir dem Capitol, der Akropolis und Zion als Symbol der gegenwärtigen 
euro-amerikanis$en Zivilisation zuordnen können.

Geehrte Gäste,

ich denke, dass Ihre Teilnahme an der Konferenz und der gegenseitige Austausch von 
Erkenntnissen uns alle bereichert. Ich ho'e ebenfalls, dass die Ergebnisse der Konferenz nicht 
nur auf eine kleine Gruppe Fachleute beschränkt bleiben, sondern dass sie auch in die breite 
Ö'entlichkeit gelangen.

!astá-Papierni"ka, 16. 11. 2007
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Decorative and Structural Techniques of Mud-Brick in Sacral 
Architecture of Northeastern Syria  

(the End of the 3rd Millenium - the 2nd Millenium BC)

Lucia Nováková

Keywords: Jezireh, Mud-Bricks, Mosaic Tilling, Plastic Decorations, Spiral Semicolumns

Abstract: Mud-bricks are the most common architectural media in Syrian Jezireh and throughout 
Mesopotamia since Neolithic time. Their use persist in the countryside untill the present day almost 
in unchanged way (Fig. 1). In upper Mesopotamian plain are atested since Prepo!ery Neolithic A/B 
(10 000-8700 BC). According to the environmental features we can presume their origin and employment 
evolved independently of the oldest se!lements in middle Anatolia and southern Mesopotamia. Cultural 
centres with monumental sacral and palatial architecture provided� via such information channels as 
rivers Euphrates and Khabur - innovation techniqes since the 2nd millenium BC.

Environment and architecture

The natural environment of northeastern Syria is characterized to a certain extent by 
overall favorable climate conditions. In upper Mesopotamia in the middle of rivers Euphrates 
and Khabur, which both had played important role at dawn of the oldest civilizations, is located 
an undulating plateau (Fig. 2), known as Jezireh (arab. island or peninsula). Use of mud-bricks 
in architecture is considered to be determined, as one of the reasons, by environmental and 
natural conditions of certain locality. Neither whole area of southern Mesopotamia, nor Jezireh 
plain have access to the natural rich sources of stone as the deposits of ore, basalt, granite, 
chlorite, limestone or gypsum are rarely to be found in the !ood plains. Hence, building in 
stone was employed only in situations, when simple un"red sun dried bricks could not be 
used as construction material - e.g. sills, doorsteps, or other forms of thresholds.1 Even in the 
case of higher availability of building stone, traditional use of mud-bricks was dominating in 
architecture through the ages.

In the valleys formed by rivers Euphrates and Khabur lay fertile alluvial mud!ats, a source 
of "ne mud, which was and still is one of the essential substances needed for mud-brick 
manufacturing (Fig. 3). We presume, despite the actual desiccation of local environment, during 
the period of time since the 5th - the 3rd millenium BC was this area abundant in water.2

Natural landscape though never remains unchanged or permanent. Therefore happened 
that periodical movements of river channels demanded a regulated irrigation (Fig. 4; 5). This led 
to increment of salt concentration and to higher amount of mineral substances (as salt, potassium, 
natrium, magnesium, carbonates, sulphates etc.) in surface layers of soil, what had negative 
e#ect on "xation of wall fundaments. The e#ort to reduce negative impact of soil salinization 
became already apparent in the wri$en documents from the 3rd millenium BC.3 Traditional use 
of deep foundations in building process (this has also resulted out of need to protect the "xation 
of walls from !ood danger) caused in some ways a stagnation in development of secular and 
sacral architecture in whole Mesopotamia. More progressive approach was available and visible 
in application of innovative ornamental or mural elements.


